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Herbsttag

Die Sonne weckt die Schöpfung,
Verschwunden ist die Nacht,
Ich darf die Welt bestaunen
In ihrer goldnen Pracht.

Es strahlt der klare Himmel,
Kein Wölklein trübt das Blau,
Der Baum neigt sich im Winde,
Der Bach fließt durch die Au.

Die Herbstzeitlosen blühen,
Das Feld ist leer und ruht,
Die Ernte ist geborgen,
Der Herrgott meint es gut.

Er hat uns reich bescheret
Mit Früchten aller Art,
Die Arbeit ist gesegnet,
Das Tagwerk ist vollbracht. K. R.-Sch.
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